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Ausnahmevorſchriften

von den Sonntagsruhebeſtimmungen.
Schon ſeit längerer Zeit werden im Reichsamt des

Jnnern Arbeiten ausgeführt, die auf eine Aenderung der
durch den Bundesrat ſeinerzeit erlaſſenen Ausnahmevor-
ſchriften von den Sonntagsruhebeſtimmungen der Gewerbe
ordnung hinauslaufen. Jn der Gewerbeordnung ſelbſt ſind
dem geſamten Gewerbe beſtimmte Ausnahmen von der
Sonntagsruhe zugebilligt worden. Der Bundesrat aber hat
außerdem noch, geſtützt auf eine Geſetzesbeſtimmung, für die
verſchiedenſten Jnduſtriezweige beſondere Ausnahmen zuge
laſſen. Daß dieſe ſeinerzeit ſämtlich berechtigt waren, iſt
ſicher. Man hat die Arbeiten zu ihrer Abänderung auch
nur eingeleitet, weil man ſich ſagte, daß, nachdem ſo viele
Jahre ſeit der Gewerbeordnungsnovelle von 1891 verfloſſen
ſind, die Gewerbezweige ſich mehr an die Sonntagsruhe ge
wöhnt hätten und deshalb eine Aenderung der Bundes
ratsausnahmevorſchriften vielleicht möglich wäre.

Dieſe Arbeiten haben ſich länger hingezogen, als man
urſprünglich angenommen hatte. Die Schwierigkeiten, die
ſich dabei bieten, ſind aber auch groß. Wie außerordentlich
vielſeitig die in Betracht kommenden Verhältniſſe ſind, er
kennt man wieder aus den Berichten der Gewerbeaufſichts-
beamten für 1907. Namentlich bieten ſich Schwierigkeiten
in Kampagnebetrieben, aber auch in allen den Betrieben,
in denen Arbeiterſchichtwechſel ſtattfinden, ſo in Gas
anſtalten, Hochofenbetrieben uſw. Ganz beſondere und vor
übergehende Momente können Sonntagsarbeit nötig machen.
So hat die Berggeſetznovelle vom 18. Juni 1907 in den
Bohrbetrieben Sonntagsarbeit nötig gemacht, da es darauf
ankam, mit den angeſetzten Bohrlöchern rechtzeitig fertig zu
werden. Jn der Zuckerinduſtrie hat der Umſtand, daß die
Eiſenbahnverwaltung Sonntags mit Rüben beladene Wagen
anlieferte, die Sonntagsarbeit nötig gemacht, um die Wagen
rechtzeitig entladen zu können. rz, es bietet ſich hier
eine Fülle von Momenten, die Berückſichtigung erheiſchen.
Es hat denn auch vielfach Sonntagsarbeit bewilligt werden
müſſen, damit nicht großer Schaden für die Betriebsunter
nehmer entſtand.

Einzelne Gewerbeaufſichtsbeamte machen für einzelne
Gewerbe neue Vorſchläge; ſo der Beamte für Münſter. Er
ſagt, daß die im Jahre 1904 in den Bäckereien ſeines Be-
zirks eingeführte vollſtändige Sonntagsruhe ſich für viele
Betriebe in größeren Städten inſofern als unbequem
herausgeſtellt habe, als die an den Sonnabenden um zwei
Stunden verlängerte Beſchäftigungsdauer zur Bewältigung
der Arbeit nicht ausreichte. Es würde wahrſcheinlich ge-
holfen werden, wenn die Ueberarbeitszeit von zwei Stunden,
die für Freitag geſtattet iſt, zur Sonnabendsarbeit zuge-
nommen werden könnte. Auch kommen ganz ſonderbare
Verhältniſſe auf dem Sonntagsarbeitsgebiet zur Er-
ſcheinung. Seit 1904 iſt für die Bäckereien von Berlin
an den drei hohen Feſten eine ununterbrochene Betriebsruhe
von 36 Stunden feſtgeſetzt. Dagegen proteſtierten die
Bäckereien und wieſen namentlich auf die Krankenhäuſer
hin, die am zweiten Feiertage friſches Brot haben müßten.
Die Krankenhäuſer ſind befragt worden, haben aber ein Be
dürfnis für friſches Brot ihrerſeits verneint. Dagegen hat
ein Weinreſtaurant eine eigene Bäckerei errichtet, und das
Kammergericht hat entſchieden, daß dieſe Bäckerei für einen
Teil des Schankwirtſchaftsbetriebes anzuſehen ſei. Sie
unterſteht deshalb nicht den ſonſt für die Bäckerei zu-
treffenden Beſtimmungen. Man erſieht, daß die Verhält-
niſſe, die bei der Sonntagsruhe in Betracht kommen, recht
vielſeitig find, und man wird es deshalb begreiflich finden,
wenn die oben erwähnten Arbeiten im Reichsamt des
Jnnern zur Abänderung der Sonntagsruheausnahmevor-
ſchriften des Bundesrats ſich längere Zeit hinziehen.

Gewerbe und Hausbeſitz in der Großſtadt.
Von befreundeter Seite geht uns folgender Artikel zu, der,

wenn wir ihm auch nicht in allen Richtungen und Konſequenzen
folgen können, jedenfalls ſehr beachtenswert iſt und in mehr als
einer Beziehung den Nagel auf den Kopf trifft.

Für die erwerbenden Schichten des Mittelſtandes zeigten ſich
die letzten Jahrzehnte immer mehr als die Erfüllung der be
dauerlichen Entwickelung Fortſchritt und wirtſchaft
liche Abhängigkeit. Für das Handwerk iſt der Boden
längſt nicht mehr ein goldener. Seine Frucht iſt eine unſichere,
denn der Boden ſelbſt iſt ein ſchwankender geworden. Die Kon
kurrenz der an ſich weder beſſeren noch weſentlich billigeren, aber
durch größere und blendendere Anpreiſung ſtärker abgeſetzten
Fabrikware, die Schwierigkeit, Geſellen und Gehilfen zu be-
kommen, dazu die Unbeſtändigkeit in der Kaufkraft der Konſu-
menten bilden eine Quelle ſteter Sorge. Jn der Großſtadt kommt
als beſonders erſchwerend hinzu die Benachteiligung durch
die Ginzwängung in die moderne Mietskaſerne.
Geht das Geſchäft gut, ſo wird der Gewerbetreibende einfach in
der Miete geſteigert und kommt um die Früchte, die ſein beſonderer
Fleiß und ſeine beſondere Geſchicklichkeit ihm redlich und rechtlich
verdient haben. Ausziehen kann er nicht, ohne ſchwere Schädigung
ſeiner ſelbſt, weil er ſich nicht aus dem Kreiſe der durch gute Be
dienung gewonnenen Kunden entfernen darf. Auch würde der
neue Mietsherr, ſobald die erſte kontraktliche Friſt abgelaufen iſt,
ganz die gleiche Steigerung vornehmen,

Will alſo der Gewerbetreibende vor ſolcher verdienſtſchmälern
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den Mietserhöhung ſich retten, ſo muß er wohl oder übel ſeine paar
Spargroſchen oder das Geld ſeiner Freunde aufwenden und muß
ſelbſt Hausbeſitzer werden. Handwerker, die einen etwas
geräuſchvollen Betrieb haben, ſind ohnehin auf den Erwerb eines
Hauſes angewieſen. Der weniger Unterrichtete weiß zumeiſt nicht,
welches Riſiko für einen Mann mit beſcheidenen Mitteln in der
Uebernahme eines Hauſes liegt. Kleine Häuſer, bei denen ein
Vermieten nicht nötig iſt oder doch erſt in zweiter Reihe geſchieht,
gibt es ja überhaupt kaum in der Großſtadt. Allemal muß alſo
eine wenigſtens dreiſtöckige Mietskaſerne gekauft werden. Der
Preis kann in bar unmöglich erlegt werden. Der Käufer zahlt
nur 10 Prozent oder gar nur 5 Prozent an und übernimmt den
Schuldenreſt in Form der an ihn übergehenden Hypotheken. Zu
der eigentlichen Profeſſion iſt ſo der Betrieb
eines Mietshauſes hinzugekommen. Die Konkurrenz der
Nachfrage ſorgt hier wie anderwärts dafür, daß der „Hausbeſitzer“
im allgemeinen nicht mehr aus ſeinem Mietshauſe herauswirt
ſchaften kann, als ſeiner Aufwendung von Mühe, Zeit und Arbeit
entſpricht. Geht alles gut, ſo kann der Beſitzer als Lohn etwa
1 Proz. des Hauspreiſes erwarten. Dabei bleibt jedoch außerhalb
der Berechnung, daß jedes Mietshaus mit der Zeit altert und nach
ein paar Jahrzehnten nur noch ſehr geſchmälerten
Gebäudewert mehr hat. Die Nichtbeachtung dieſes Um
ſtandes ſtürzt viele Unvorſichtige ins Unglück. Jſt das Haus beim
Kauf ſchon etwas älter als die der Umgebung, ſo bleiben bald die
Mieter aus, weil ſie zu gleichem Preiſe in der Nachbarſchaft
Wohnungen mit beſſerer und modernerer Einrichtung finden. Ein

Ausgleich für die Minderung des Gebäude-wertes tritt dann ein, wenn durch Zunahme des Verkehrs und
Erhöhung des Wertes der Lage der Grund und Boden einen ent
ſprechen den Wertzuwachs erfährt. Aber es gehört eine
umfaſſende Kenntnis und ein ſcharfes Urteil dazu, dieſen Faktor
beim Kaufe richtig einzuſchätzen. Der größte Wertzuwachs erfolgt
in den äußeren Bezirken und an den Hauptſtraßen. Aber dort
findet wiederum der Gewerbetreibende nicht den nötigen ſtabilen
Kundenkreis, hier ſind die Grundſtücke von vornherein zu teuer,
und in den erſten Jahren im Ertrage zu unſicher, als daß ihr
Erwerb in Frage käme. Der Mittelſtandsmann hat alſo wenig
vom Wertzuwachs und kann nur gewinnen, wenn die Ein
ziehung des Wertzuwachſes für die Allgemein-
heit ſtattfindet und dafür andere Laſten erleichtert
werden.

Auch der Hausbeſitz ſelbſt in ſeiner heutigen Form
hat für den Gewerbetreibenden große Schatten-
ſeiten. Nicht jeder eignet ſich zum Hauswirt. Man kann ein
ausgezeichneter Bäcker und trotzdem nicht veranlagt ſein, außer
dem das Gewerbe des WohnungsVermietens zur Zufriedenheit
der Mieter und mit dem notwendigen Mindeſtmaß pekuniärer Er
folge zu verſehen. Bleiben ein paar Wohnungen leer ſtehen, weil
man beim Kauf die Feuchtigkeit einer freien Wand oder die Nähe
des Bahndammes oder ſonſt etwas überſehen hatte, oder weil eben
der Beſitzer nicht allen Wünſchen der Mieter gewachſen war, ſo iſt
damit zugleich die ganze Exiſtenz gefährdet. Der Mietsausfall
muß unweigerlich von dem einen Prozent Arbeitsertrag bezahlt
werden. Es iſt der Hausbeſitzer nämlich außer ſtande, für die
leerſtehenden Wohnungen, um nur bar Geld zu bekommen, den
Preis der Mieten herabzuſetzen. Denn jede Minderung der Miete
gibt rechneriſch ein Fallen des Hauswertes um den kapitaliſierten
Betrag. Sobald die Entwertung des Hauſes bekannt wird, die
an ſich nur eine vorübergehende zu ſein brauchte, erfolgt. die
Kündigung der letztſtelligen, durch die Wertminderung gefährdeten
Hypothek. Eine neue Hypothek an Stelle der alten kann ſchwerlich
aufgenommen werden, da ſich für ſie bei den herabgeſetzten Mieten
eine genügende Sicherheit nicht mehr nachweiſen läßt. Alſo muß
der notgedrungene Hausbeſitzer die Mieten auf der alten Höhe
laſſen und umſonſt arbeiten. Ueberſteigt der Mietsausfall den
einprozentigen Ueberſchuß, dann heißt es, das im eigentlichen Ge
ſchäft arbeitende Kapital frei zu machen oder perſönlichen Kredit
für hohe Zinſen zu ſuchen. Daher wird unter Umſtänden der
Hausbeſitz, der zur Sanierung des Geſchäftes angetreten wurde,
umgekehrt deſſen Zuſammenbruch herbeiführen. Uebrigens kann
der Beſitzer, auch abgeſehen vom Mietsausfall, gezwungen werden,
unerwartet größere Zahlungen zu leiſten. Außer plötzlich not
wendigen Reparaturen gehört hierher namentlich jede Erhöhung
der Grundſteuer. Solche Erhöhungen treffen zwar alle Haus
beſitzer gemeinſam und werden alsbald durch entſprechende
WohnungspreisSteigerung notwendig auf die Mieter abgewälzt.
Aber das kann erſt beim Ablauf der Mietsverträge geſchehen. Bis
dahin hat der Vermieter, der das Geld an die Stadtkaſſe abzu
führen hat, die Summen zu zahlen.

Aus alledem erhellt, wie überaus ungünſtig die
heutigen Bodenbeſitz verhältniſſe der Groß
ſt ä dte überhaupt für die Gewerbetreibenden ſind. Ab-
geſehen von der allgemeinen Lebensmittelteuerung, die ja auch
gutenteils eine Folge der hohen Mieten iſt, muß ſich der Gewerbe
treibende entweder eine Wegnahme der Früchte ſeines beſonderen
Fleißes durch den Hausbeſitzer gefallen laſſen, oder er muß ſelbſt
u ſeinem riſikoreichen Gewerbe noch das weitere Kriſen bergende
2 Mietshausbetriebes hinzunehmen, wodurch zwar die Ab

hängigkeit vom Hausbeſitzer wegfällt, aber diejenige gegen
über vielen anderen allgemeinen Fakkoren ein
getauſcht wird. Gerade die Gewerbetreibenden müßten daher eine
durchgreifende Geſundung der großſtädtiſchen
Bodenbeſfitz- Verhältniſſe anſtreben. Sie werden
nicht eher das erforderliche Mindeſtmaß von Stetigkeit in ihrem
Erwerbe erreichen können, bis die Gemeinweſen ſelbſt hinreichen
den Grundbeſitz haben, um die Uebermacht der bodenverteuernden
Spekulationsgeſellſchaften zu brechen, das Mietshaus zu
gunſten des kleinen Eigenhauſfes wenigſtens in den

ken zu verdrängen, überhaupt aber den ſtädtiſchen
Boden wieder zu dem zu machen, was er ſein ſoll: eine billige,
geſunde und ſichere Wohn und Werkſtätten des deutſchen Bürgers.

I.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtrabe I.
Telephon-Hmt VI Nr. 119h.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Schulden der Städte.
Ein ganz nettes Sümmchen hat der Direktor des ſtatiſtiſchen

Amtes in Düſſeldorf, Dr. Otto Moſt, als ſtädtiſche
Schuldenlaſt im Deutſchen Reiche ausgerechnet. Jn ſeiner
Zuſammenſtellung, die ſämtliche deutſchen Städte mit mehr als
25 000 Einwohnern umfaßt, ausgenommen ſind Stendal und
die Hanſeſtädte, kommt er zu dem Reſultat, daß die Schulden
dieſer 165 Städte rund 3,8 Milliarden betragen oder be
tragen haben, denn ſeine Feſtſtellungen ſchließen mit dem 31. März
1907 ab. Das Deutſche Reich hatte um dieſe Zeit nur 3,4 Milli-
arden Schulden, es muß ſich alſo ſehr anſtrengen, wenn es mit
ſeinen Kommunen Schritt halten will.

Dr. Moſt teilt nun die in Betracht kommenden Städte in
folgende fünf Gruppen ein:

1. Berlin mit 2 Millionen Einwohner.
2. 6 Städte von mehr als 300 000 Seelen mit 25 Millionen

Einwohnern.
3. 32 Städte von 100 000 bis 300 000 Seelen mit zu

ſammen 5 636 947 Einwohnern.
4. 43 Städte von 50 000 bis 100 000 Seelen mit zuſammen

2875 957 Einwohner.
5. 83 Städte von 25 000 bis 50 000 Seelen mit zuſammen

254 Millionen Einwohner.
Das ſind insgeſamt 16 Millionen Einwohner,

alſo mehr als ein Viertel des deutſchen Volkes. Da-
bei ſtellt ſich nun die intereſſante Tatſache heraus, daß Berlin
verhältnismäßig am günſtigſten daſteht. Die Statiſtik er
gibt folgende Schuldenſummen: Berlin 37816 Millionen Mark;
Gruppe 2 872146 Millionen Mark; Gruppe 3 140014 Millionen
Mark; Gruppe 4 63616 Millionen Mark; Gruppe 5 502
Millionen Mark. Oder um das Bild noch anſchaulicher zu machen,
ergibt ſich auf den Kopf der Bevölkerung in Berlin 186 Mark,
2. 312 Mark, 3. 248 Mark, 4. 221 Mark, 5. 183 Mark; durch
ſchnittlich alſo 235 Mark. Berlin kann ſich alſo über ſeine Finanz
wirtſchaft nicht beklagen.

Dieſe enorme Schuldenlaſt der deutſchen Städte iſt nun
keineswegs neueren Urſprungs. Die Obligationsſchulde n
betrugen Ende März 1897 bereits 1,3 Milliarden. Jn ihrer
überwiegenden Mehrheit ſtammt ſie aber aus dem letzten Jahr-
zehnt. Auch bei der neuen Schuldenaufnahme ſteht Berlin bei
weitem am beſten da, denn bei einer Verteilung auf den Kopf der
Bevölkerung ergibt ſich für Berlin nur ein Zuwachs von 92 Mark,
während die Durchſchnittsziffer 16754 Mark beträgt. Dasſelbe
Reſultat zeigt die Zunahme der Obligationsſchulden. Sie iſt am
geringſten in Berlin mit 66 v. H., am größten in Gruppe 2 mit
92 v. H. Allerdings ſteht zu erwarten, daß die Berliner Schulden-
laſt bei Durchführung der neuen Tunnelprojekte erheblich ſteigen
wird.

Perſien.
Wir erfahren aus Täbris: Nachdem die Be-

völkerung des Stadtteils Hraban zum Zeichen, daß ſie ſich
ergeben wolle, eine weiße Flagge gehißt hatte, zerſtörten
am Donnerstag Reiter mit Pöbel und Reaktionären einen
Bazar mit mehreren Hundert Läden. Das benutzten die
Revolutionäre dazu, um die Bevölkerung durch Hornſignale
zur Selbſtverteidigung aufzurufen. Sie riſſen die weiße
Flagge herunter und erſetzten ſie durch eine rote. Jn
Hraban entſtanden wieder Barrikaden. Schüſſe ſind noch
nicht gefallen. Freitag früh verſuchten Reiter im Auftrage
der Regierung, die Koufleute zu bewegen, ihre Bazare zu
öffnen, doch weigerten ſich dieſe aus Furcht vor
Plünderungen. Die Ruſſen haben ihre Nationalflaggen
ausgehangen, ebenſo die übrigen Europäer. Jnfolge
Brotmangels geſtaltet ſich die Lage immer

ſchauriger. zWeiter wird uns aus Teheran gemeldet: Seit der
Erklärung des Kriegszuſtandes am 24. v. M. iſt nicht ein
einziger Raubüberfall mehr vorgekommen. Das Vorgehen
des ruſſiſchen Oberſten Linkhoff hat eine ausgezeichnete
Wirkung und alle Teile des Publikums zollen der guten
Haltung der Truppen Anerkennung. Niemals iſt Teheran
ruhiger geweſen. Die Ordnung iſt vollkommen. Der Preis
des Brotes iſt niedriger als zu irgend einer Zeit ſeit 1885.
Die Proklamation des Schahs über die im Oktober ſtatt-
findenden Wahlen wurde am Donnerstag veröffentlicht.
Seit dem 22. Juni ſind keine Zeitungen erſchienen. Nach
offiziellen Nachrichten aus Täbris vom 2. Juli ſteht die
Stadt unter Aufſicht der kaiſerlichen Behörden. Aus
Täbris ſelbſt wird uns ferner noch berichtet, daß Reiter
Schudſhai Niſams, Gouverneurs von Miranda, der zum
Stadthauptmann von Täbris ernannt worden ſſt,
das Endſhumengebäude zerſtörten. Der Fidaianführer
Satarkhan organiſierte eine Bande, um energiſchen Wider
ſtand zu leiſten.

Bei Redaktionsſchluß läuft ſchließlich noch folgendes
Telegramm aus London, 3. Juli, ein: Wie das Reuterſche
Bureau erfährt, iſt es in Täbris zu neuen
Straßenkämpfen gekommen.

Deutſches Reich.
Kaifer Wilhelm bei den Manövern in Ungarn? Jn

Peſt tritt neuerdings das Gerücht auf, Kaiſer Wilhekm
werde den Kaiſermanövern beiwohnen, die in der Zeit vom
14. bis 18. September in Ungarn ſtattfinden.

Austauſch von Lehrerinnen. Zwiſchen der preuß i
ſchen Unterrichtsverwaltung einerſeits und der fran
zöſiſchen und engliſchen andererſeits ſind Verein-
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barungen wegen Austauſchs von Lehrerinnen
zur Förderung desfremdſprachlichen Unter-
richt s an den höheren Mädchenſchulen getroffen
worden.

Arbeitskammern. Jm weiteren Verlaufe der Beratung
über die Jnterpellation betreffend Arbeitskammern am 3. Juli
in der zweiten wüäürttembergiſchen Kammer wurde ein
ſozialdemokratiſcher Antrag, wonach in dem Reichs
geſetzentwurf eine geeignete Grundlage für die Schaffung einer
geſetzlichen Vertretung der Arbeiter zur geordneten Geltend-
machung ihrer Jntereſſen nicht erblickt wird, angenommen.

Deutſchland und Spanien. Das Madrider Blatt „Aganzia
Fabra“ meldet: An der Vörſe und in Finanzkreiſen zu Madrid
hatte ſich das Gerücht verbreitet, Deutſchland hätte bei Spanien
Schritte getan, um einen Handelsvertrag abzuſchließen. Wir
können verſichern, daß dieſes Gerücht unbegründet iſt.

Der Münchener PetersProzeß. Der Termin für die Be
u im Beleidigungsprozeß Dr. Peters gegen die

ünchener Poſt“ iſt auf den 7. Oktober anberaumt worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. In der FreitagSitzung des ungariſchen

Magnatenhauſes begründete Graf Zſelenszky eingehend den An-
trag auf Aufhebung des Terminhandels in Ge-
treide. Jn ſeiner Eigenſchaft als Handelsminiſter erſuchte
Miniſterpräſident Dr. Wekerle das Haus, mit Rückſicht darauf, daß

die Regierung eine umfaſſende Börſenreform vor
bereite, nicht auf die Verhandlung über dieſen Antrag ein-
zugehen. Nachdem die Abſtimmung Stimmengleichheit ergeben
hatte, wurde durch das entſcheidende Votum des Präſidenten der
Antrag Zſelenszky abgelehnt.

Jn Beantwortung einer Jnterpella t i on
führte Ackerbauminiſter Dr. Ebenhoch im öſter-
reichiſchen Abgeordnetenhauſe aus, er habe in ſämtlichen
Teilen des Staatsgebietes umfaſſende Erhebungen
wegen der infolge der herrſchenden Dürre
der Landwirtſchaft drohenden Gefahren
eingeleitet und könne feſtſtellen, daß tatſächlich in weiten
Landſtrichen äußerſt empfindliche Wirkungen
der Dürre und Futternot zutage getretenſeien. Der Miniſter verſicherte, er werde nichts unterlaſſen,
um ſofort die der Landwirtſchaft drohenden ſchweren Nach-teile zu beſettigen.

Jtalien. Der Senat nahm am 3. Juli nach kurzer Debatte
die Militärvorlage an, in der die Ausgaben bis zum
30. Juni 1917 vorgeſehen ſind.

Rußland. Die von der Reichsduma und dem Reichsrat ge-
nehmigte innere Anleihe von 200 Millionen Rubel hat die
Sanktion des Kaiſers erhalten.

Niederlande. Die zweite Kammer nahm am Freitag den
Geſetzentwurf betreffend Einführung der Zeit von
Amſterdam als geſetzliche Zeit an. Jm Laufe der
Debatte erklärte der Miniſter des Jnnern, ein Gegner der mittel-
europäiſchen Zeit zu ſein, die das vorige Kabinett vorgeſchlagen
hatte. Auf eine Anfrage betreffend die Unterhandlungen mit
dem Auslande über die Grhöhung des Einfuhrzolles
für Weine nach Jndien erwiderte der Miniſter des
Aeußern, die Unterhandlungen ſeien wieder aufgenommen worden,
jedoch noch nicht zum Abſchluß gelangt.

Belgien. Jn der Deputiertenkammer erklärte am Freitag
Juſtizminiſter Renkin bei der Fortſetzung der Debatte über den
Kongo daß Belgien ſich den Staat angliedern und ihn
nach eigenem Ermeſſen organiſieren werde. Die Regierung gebe
zu, daß Mißbräuche vorgekommen ſeien, doch ſei dies um ſo mehr
Erund, den Kongo zu übernehmen Reformen könnten aber nicht
ohne ein Uebergangsſtadium durchgeführt werden. Darauf
ſchilderte der Miniſter die Vorzüge einer einſichtsvollen und inten-
ſiven Kulturarbeit. Einen diplomatiſchen Konflikt mit England
ſtellte er in Abrede.

Marokko. Eine Mitteilung der Agence Havas beſagt,
General d'Amade habe die Expedition nach Azemmur
unternommen, weil infolge der vom hafidiſchen Paſcha von
Azemmur zwiſchen den Mtugas und Schiadmas ange-
zettelten Unruhen die Pazifizierung dieſes Teiles des
Schaujagebietes nicht mehr ſicher erſcheine. „pPetit
Pariſien“ erklärt, ſich vorläufig jeder Erörterung
des Vorkommniſſes enthalten zu wollen. Das
„Journal“ ſchreibt, es gebe die Nachricht der Agence Havas
nur unter allem Vorbehalt wieder; denn man dürfe nicht
vergeſſen, daß Azemmur außerhalb des Schaujagebietes
und der franzöſiſchen Aktionsſphäre liege.

Bei Schluß der Redaktion laufen noch folgende Tele-
gramme ein: Tanger, 3. Juli. Verſchiedene Stämme im
Schaujagebiet bilden Abteilungen, die den Sultan
Abdul Aſis bei ſeinem Zuge nach Marra-
keſch begleiten ſollen. Paris, 3. Juli. Auf die
Meldung des Generals d'Amade von ſeiner vorübergehenden
Beſetzung von Azemmur, die er mit dem Verhalten der Be-
völkerung dieſer Stadt begründete, als er mit einem Expe-
ditionskorps die Verbindung zwiſchen dem Schaujagebiet
und Mazagan ſicherſtellen wollte, hat die franzöſiſche
Regierung Veranlaſſung genommen, den General auf ſeine
Jnſtruktionen hinzuweiſen. Sie bringt hierbei zum Aus-
druck, daß die Jnſtruktionen ihm nicht erlaubt hätten, den
Um er Rebia zu überſchreiten. Es genüge auch nicht, wenn
er ſeine Truppen aus Azemmur wieder zurückziehe, ſondern
er hätte ſich gleich aus der näheren Umgegend der Stadt zu
entfernen und ſich bis zu ſeiner Operationsbaſis zurückzu-
begeben. Die Regierung hat außerdem die
Jnſtruktionen des Generals erneuert und
ihm wiederholt, daß er ſich in den wirk-
lichen Grenzen ſeines Okkupationsgebiets
zu halten habe, ohne ſich hinreißen zulaſſen, Punkte, die ihm als äußerſte Grenze
für ſeine Operationen bezeichnet worden
ſeien, zu überſchreiten.

Japan. Nach der Demiſſion des jetzigen
Kabinetts, die wahrſcheinlich heute, Sonnabend, er
folgt und für die als Grund Krankheit des Premier-
miniſters Marquis Saionji angegeben wird, wird vermut-
lich Marquis Katſura den Vorſitz im neuen Kabinett über-
nehmen. Auch Admiral Yamamoto kommt als ernſtlicher
Kandidat in Betracht. Es verlautet, daß der wahre
Demiſſionsgrund mit Fragen finanzpoli-
tiſcher Natur zuſammenhängt. Wenn Marquis
Katſura den Vorſitz annimmt, ſo iſt es ziemlich ſicher, daß
der japaniſche Botſchafter in London, Graf Komura, als
Miniſter des Aeußeren an die Stelle des Grafen Hayaſhi
tritt, während Hayaſhi als Botſchafter nach London geht.
In beſt unterrichteten Kreiſen wird erklärt, daß die Politik
der Regierung keine Aenderung erfahren werde. Das
gegenwärtige Programm der Einſchränkung werde auch
weiterhin befolgt werden.

Aus Nah und Fern.
Kaiſer FriedrichDenkmal enthüllt. Jn Mülhe im (Ruhr)

wurde Freitag in Anweſenheit der Prinzeſſin Viktoria
von Preußen, Gemahlin des Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe,
des Fürſten Georg zu SchaumburgLippe, des Oberpräſidenten
der Rheinprovinz, Frhrn. v. Schorlemer-Lieſer, des Regierungs
präſidenten Schreiber, des Landeshauptmanns Dr. v. Renvers und
anderer Ehrengäſte das von Vereinen und der Bürgerſchaft errichtete
Denkmal Kaiſer Friedrichs feierlich enthüllt. Nach der Ent-
hüllung nahmen die hohen Herrſchaften im Offizierskaſino des
Jnfanterie- Regiments Nr. 159 Erfriſchungen ein und fuhren dann
zum Schloß Broich. Sie verließen gegen 5 Uhr Mülheim.

Das württembergiſche Königspaar im Zeppelinſchen Luft
ſchiff. Das Hoflager des Königs von Württemberg iſt am Freitag
nach Friedrichshafen verlegt worden. Graf Zeppelin unternahm
aus dieſem Anlaß um 3 Uhr einen Aufſtieg und kreuzte in der
Gegend des Königlichen Schloſſes. Später wird uns aus
Friedrichshafen unter dem 3. Juli noch gemeldet: Die
Fahrt des Zeppelinſchen Luftſchiffes machten die könig-
lichen Majeſtäten mit. Zuerſt beſtieg der König den
Ballon und machte eine Rundfahrt um den See und die Stadt mit.
Hierauf wurde auch die Königin aufgenommen, worauf ſich die
vorige Fahrt wiederholte. Alsdann flog der Ballon gegen 5 Uhr
mit den Majeſtäten in der Richtung nach Konſtanz. Ferner
läuft aus Stuttgart, 3. Juli, folgende Meldung ein: Ueber
den heutigen Aufſtieg des Grafen Zeppelin, an dem der König
und die Königin teilnahmen, erhält der „Schwäbiſche Merkur“
folgenden Bericht. Um 314 Uhr verließ das Luftſchiff die Ballon
halle. Es brauchte ohne jegliche Hilfe nur fünf Minuten. Nach
zwei Minuten erhob es ſich langſam in die Höhe und fuhr gegen
Süden direkt über die Halle hinweg; dann ſenkte es ſich um 4 Uhr
5 Minuten auf die Seefläche. Hier wurde ein Perſonenwechſel
vorgenommen. Der König und die Königin, ſowie der General-
adjutant Frhr. v. Bilfinger und der erſte Kammerherr Frhr.
v. Raßler beſtiegen den Ballon. Das Luftſchiff ſtieg wieder in die
Höhe und nahm die Richtung nach Friedrichshafen. Jn etwa
40 Metern Höhe bei Langenargen erfolgte eine Linksſchwenkung,
dann wurde wieder der Kurs nach Friedrichshafen eingeſchlagen.
Das Luftſchiff fuhr dann an dem Turme der Stadtkirche vorbei
und direkt auf das Königliche Schloß zu. Die zahlreiche Menge
brach in begeiſterte Hurrarufe aus. Das Tücherſchwenken wurde
vom Königspaar freundlichſt erwidert. Um 5 Uhr 40 Minuten
erfolgte die Landung glatt 100 Meter von der Ballonhalle ſee-
einwärts. Das Königspaar fuhr darauf nach mehr als
1 e ſtündiger Fahrt im Ballon auf der Salonjacht zurück. Hier
wurde es von der begeiſterten Volksmenge lebhaft empfangen und
beglückwünſcht. Der Ballon machte dann noch weitere Manövrier-
übungen bis in den Abend hinein. Auch die heutige Fahrt iſt
äußerſt gelungen verlaufen. Folgende Meldung ſei noch ange-
fügt: Jn der geſtrigen Sitzung der zweiten württem-
bergiſchen Kammer erklärte der Präſident v. Paher:
Mit großem Jntereſſe hat das Haus in den letzten Tagen die Er-
folge des letzten Aufſtiegs des Grafen Zeppelin ver-
nommen. (Beifall.) Jch weiß, daß ich im Namen dieſes Hauſes
handle, wenn ich einer Anregung des Abg. Haußmann und elf
anderer Mitglieder der Kammer folge und mir die Ermächtigung
erbitte, dem Grafen zu der bahnbrechenden Löſung des Problems
der Durchſteuerung der Luft den Glückwunſch und Dank
des Hauſes zu übermitteln. (Beifall.) Jch danke für die Er-
mächtigung, die die Herren mir erteilt haben, und werde ſofort
das Erforderliche veranlaſſen.

Sieben Perſonen in den Flammen umgekommen. Bei einem
Brande, der in einem Magazin zu Cleveland (Ohio), wo Feuer
werkskörper gelagert wurden, ausbrach, ſind ſieben Perſonen in
den Flammen umgekommen. Zwölf dort beſchäftigte junge
Mädchen konnten ſich dadurch retten, daß ſie aus den Fenſtern
ſprangen.

Automobilunfall. Jn Eichberg (Kreis Bunzlau) ſtieß
Freitag früh, wie der „Bote aus dem Rieſengebirge“ meldet, das
Automobil des Kaufmanns Kutter aus Hirſchberg mit einem
Fuhrwerk zuſammen. Die Deichſel drang der Frau des
Jngenieurs Maire aus Hirſchberg in den Hals und führte ihren
ſofortigen Tod herbei. Jhre Mutter und Maire ſind un-
verletzt.

Poſträuber. Jn der Umgegend von Tiflis wurde Freitag
vormittag die von vier Schutzleuten begleitete Poſt von einer Anzahl
Räuber überfallen, die drei Bomben warfen und Schüſſe abgaben.
Ein Poſtbeamter wurde getötet, ein zweiter Beamter und der Knutſcher
wurden ſchwer verwundet über 20 000 Rubel fielen den Räubern in
die Hände. Die Schutzleute töteten einen der Räuber und verhafteten
einen anderen.

Der Herzog und die Herzogin von Sachſen-Coburg und Gotha
wurden am 3. Juli in Konſtantinopet nach dem Selamlik vom Sultan
in längerer Andienz empfangen. Abends fand nochmals im Yildiz
Diner und Theatervorſtellung ſtatt.

Jnfolge Nebels ſtießen nach einer Meldung aus Sheerneß in
der Nordſee die beiden Torpedobootzerſtörer „Ranger“ und
„Haughty“ zuſammen; „Ranger, erlitt ein großes Leck an
Steuerbord, während „Haughty“ unbeſchädigt blieb.

Präſident Cohn vom luxemburgiſchen ſtatiſtiſchen Amt, der ſich
wiederholt an Beamtinnen ſeines Bureaus vergangen hatte,
wurde vom dortigen Gericht zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt.

Der Präſidentenſohn. Quentin Rooſevelt hat ſo
manchesmal mit ſeinen Schulkollegen Schlachten geſchlagen, wenn
deren Spöttereien ihm gar zu unangenehm wurden; denn als
Sohn eines Präſidenten Rooſevelt wurde er überall, wohin er
ging oder mit ſeinem Rade fuhr, von einem Geheimpoliziſten be-
wacht, und dies trug ihm den Spitznamen „Siſſie“ ein. Jetzt be
kommt er mit Charlie TDaft, dem Sohn des Kriegsſekretärs,
einen teilnahmsvollen Genoſſen, und durch die Neckereien, in
denen er die Rolle der künftigen „Siſſie“ ſpielen mußte, wurde in
dem jungen Taft das Verſtändnis für die Leiden eines
Präſidentenſohnes in der Schule geweckt. Alle Beteuerungen, daß
er nie und nimmer ſich bewachen laſſe und ſämtliche Räder der
Geheimpoliziſten unbrauchbar machen wolle, halfen da nichts. Zur
Vorſorge läßt er ſich aber in alle Tricks einweihen, mit denen
Quentin Rooſevelt verſucht hat, ſeinem Schutzengel auf dem Rade
zu entgehen. So bringen die Ehrungen für die Väter Sorgen für
die Kinder.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Leipzig, 4. Juli. (Oberbürgermeiſterwahl.) Der

Rat und die Stadtverordneten wählten in gemeinſamer Sitzung den
bisherigen Leipziger Bürgermeiſter Dittrich zum
Oberbürgermeiſter.

Croſſen, 3. Juli. (Schloßnachricht.) Wie die „Z.
N. N.“ hören, will die Familie des Baron von Heyhking
aus BadenBaden ihren ſtändigen Wohnſitz in Croſſen
nehmen.

Allerlei ans der Provinz Sachſen und den angrenzenden Stagten.
Die Kreisſparkaſſe des Delitzſcher Kreiſes

konnte das 50 jährige Jubiläum ihres Beſtehens begehen.
Aus Anlaß dieſes Jubiläums hat die Verwaltung eine Denkſchrift
herausgegeben. Die Errichtung eines Erholungs-
heimes für Militäranwärter wird im Harze geplant,
und zwar möglichſt noch in dieſem Sommer. Man ſchwankt noch,
ob das Heim in Jlſenburg oder Benneckenſtein er
richtet werden ſall. Das Schwurgericht Magdeburg
ſprach den wegen wiſſentlichen Meineids angeklagten Fleiſcher
Wilhelm Hanſen zu Aſchersleben frei. Der Ge-

ſchirrführer Franz Sitkig aus Gera ſtürzke ſchlafend von
einem Laſtwagen, wurde überfahren und ſofort getötet. Das
Geraer Schwurgericht verurteilte den Arbeiter Arno Lenke
von dort wegen Meineides, den er in einem Alimentenprozeſſe
geleiſtet hat, zu einem Jahre und drei Monaten
Zucht haus. Der frühere Teilhaber der Leipziger Firma
Hehyne u. Co., Herr Steche, der am 1. Juni d. Js. in Niederlöß-
nitz verſtorben iſt, hat dem Leipziger Kinderkranken-
hauſe ein Legat von 250 000 Mark zu einer Freibetten-
Stiftung ausgeſetzt. Jn der Dampfziegelei zu Unter
werſchen verunglückte der Fuhrmann Arlt aus Run-
thal. Er kam beim Fahren von Steinen unter den Wagen,
der ihm über Arme und Beine hinwegging. Er mußte ſchwer
verletzt vom Platze gefahren werden. Der Landwirt Heſſe
aus Uthleben ſtürzte der „Nordhäuſer Zeitung“ zufolge beim
Heueinfahren ſo unglücklich vom hochbeladenen Wagen, daß er ſich
das Genick brach. Wie die „Jenaiſche Zeitung“ ſchreibt,
hat Oberlandesgerichtsrat Dr. Hermann Schreck einen Ruf als
Landgerichtsdirektor nach Altenburg erhalten.
Jm Kürengrund bei Koburg wurde der Technikumſchüler Henkel
aus Hildburghauſen erſchoſſen aufgefunden.
Jn einem Briefe hatte der junge Mann ſeinen Eltern ſein Vor
haben bekanntgegeben. Geheimer Kommerzienrat Hermann
Donath, der Begründer der Steinnußknopffabrik H. Donath
in Schmölln, ſtiftete anläßlich des 50jährigen Beſtehens
der Firma 22 000 Mark zum Beſten des Beamten- und
Arbeiterperſonals der Fabrik. Außerdem ſtiftete er je 1000
Mark dem nationalen Arbeiterunterſtützungsverein, dem Volks
bildungsverein und dem Fonds zur Beſchaffung einer neuen Orgel
in der Stadtkirche. Jn dem Sonneberg benachbarten Stein-
bach ſtürzte das im erſten Lebensjahre ſtehende Kind des
Porzellanmalers Auguſt Motſchmann aus einem Fenſter der
im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung auf die Straße. Das
Kind war auf der Stelletot.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ueber den Beſuch der deutſchen Univerſitäten im laufen

den Sommerſemeſter entnehmen wir dem „Reichsanz.“
folgende Angaben: An den 21 Univerſitäten des Reiches befinden
ſich 47 799 Studierende gegen 46 655 im Sommerſemeſter 1907,
ſo daß im letzten Jahre eine Zunahme von 1144 oder 2,5 v. H
ſtattgefunden hat. Unter den Studierenden ſind 376 (im Vor-
jahre 302) weiblichen Geſchlechts. Die Zungahme beträgt hier
alſo nicht weniger als 24,5 v. H., war mithin zehnmal ſo ſtark-
als bei den männlichen Studierenden. Einſchließlich der 4220
(1907 3934) Gaſtzuhörer, von denen 1767 (1533) weiblichen
Geſchlechts waren, beträgt die Zahl der zum Beſuch von Uni-
verſitätsvorleſungen Berechtigten 52 019 gegen 50 589 im Som-
merſemeſter 1907 und 48 816 im Sommerſemeſter 1906. Von
der Geſamtſtudentenzahl gehören 23 335 (1907 22 882) den 10
preußiſchen Univerſitäten an, 8670 (8482) den 3 bahyeriſchen,
4644 (4405) den 2 badiſchen und 11 550 (10 886) den 6 übrigen
einzelſtaatlichen. Von den einzelnen Univerſitäten ſteht Berlin
an der Spitze mit 6527 (1907 6498) Studierenden; dann folgen
München mit 6276 (6009), Leipzig mit 4100 (4148), Bonn
mit 3447 (3348), Freiburg mit 2608 (2472), Halle mit
2230 (2192), Breslau mit 2052 (2075), Heidelberg mit 2036
(1933), Göttingen mit 2014 (2004), Marburg mit 1924 (1883),
Tübingen mit 1783 (1727), Straßburg mit 1702 (1622),
Münſter mit 1694 (1552), Jena mit 1622 (1501), Kiel mit
1426 (1278), Würzburg mit 1322 (1408), Gießen 1213 (1192),
Köni berg 1135 (1084), Erlangen 1072 (1065), Greifowald
886 (970) und Roſtock 730 (696). Jn der Reihenfolge iſt alſo
Heidelberg von der 9. auf die 8. Stufe geſtiegen, indem es Göt-
tingen verdrängte, und Kiel von der 16. auf die 15., indem es
Würzburg überholte. Eine Abnahme der Studierenden gegenüber
dem Vorjahre hat in Leipzig, Breslau, Würzburg und Greifs-
wald ſtatgefunden. Der Rückgang in Greifswald, 10 im Vor-
jahre eine ſtarke Zunahme beobachtet war, iſt beſonders auffällig.
Was die Verteilung der Studierenden auf die einzelnen Studien-
fächer betrifft, ſo macht ſich bei den Juriſten, nachdem ſchon ſeit
einigen Semeſtern keine energiſche Steigerung mehr erfolgt war,
zum erſten Male, man kann ſagen, erfreulicherweiſe, ein Rück
gang bemerkbar, indem gegenüber dem Vorjahre die Zahl von
12 177 auf 11 760, alſo um 417 oder 3,4 v. H. geſunken iſt.
Auch die katholiſchen Theologen erlitten eine Einbuße; ſie zählen
1786 gegen 1866 im Vorjahre. Die evangeliſchen Theologen
konnten ihre vorjährige Zahl (2319) behaupten mit 2321, nach-
dem von 1906 zu 1907 eine Zunahme um 111 erfolgt war.
Weiter geſtiegen, und zwar in verſtärktem Maße, iſt die Zahl
der Mediziner, die 8282 beträgt gegen 7484 i. J. 1907 und
7098 i. J. 1906. Noch ſtärker iſt verhältnismäßig die Zunahme
bei den Studierenden der Zahnheilkunde mit 979 gegen 868
i. J. 1907 und 810 i. J. 1906. Die Philoſophen, Philologen
und Hiſtoriker weiſen ebenfalls eine weitere Steigerung auf mit
12 277 gegen 11 713 und 10 985 in den beiden Vorjahren. Die
Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler werden ihre Zahl von
6342 auf 6710 erhöhen. Einen ſehr ſtarken Rückgang weiſen
die Pharmazeuten auf, deren Zahl nur 1503 betrug gegen 1679
i. J. 1907 und 1746 i. J. 1906.

j. Oeffentliche Verkehrseinrichtungen in China. China, das
bis vor nicht allzu langer Zeit ſich von jedem Verkehr abzuſchließen
trachtete, hat ſich, wie der „Jnf.“ von unterrichteter Seite mitge-
teilt wird, als erſtes Land in Aſien entſchloſſen, im großen Maßſtabe

drahtloſe Funkenſtationen für den öffentlichen
Verkehr zu errichten. Es werden zunächſt nicht weniger als
neun große drahtloſe Stationen der Oeffentlichkeit übergeben
werden, wobei zu bemerken iſt, daß alle Aufträge von der deut
ſchen Telefunken- Geſellſchaft erledigt werden ſollen.
Außerdem hat die chineſiſche Regierung ſechs weitere große
Stationen in Ausſicht genommen, die zwiſchen Canton und
Shanghai errichtet werden ſollen. Die zuerſt genannten Stationen
liegen in der Provinz Canton, und zwar auf der Jnſel
Hainan, in Shewen gegenüber dieſer Jnſel, in Canton ſelbſt, in
Whammpoo, Bocca Tigris, Lapa bei Macao, ChaoKing-Fou, Wu-
Tachon-Fou und Tſchu-Tao-Chan. Nach Durchführung dieſes
funkentelegraphiſchen Netzes würde China um eine ganz bedeutende
Verkehrserleichterung reicher ſein. Die ruſſiſchen Stationen in
der Mandſchurei und nach dem Kaukaſus zu dienen bekanntlich
nicht dem öffentlichen Verkehr, ſondern nur militäriſchen Zwecken.
Auch Japan, das Land des Fortſchritts, verfügt nur über
zwei öffentliche Stationen, was im Verhältnis zu
ſeiner Küſtenentwickelung wenig bedeutet. Es iſt bemerkenswert,
daß die japaniſche Regierung eine weitere Ausbreitung funken-
telegraphiſcher Stationen anſcheinend nicht beabſichtigt, denn der
diesjährige Etat weiſt nur 26 000 Hen für die Funkentelegegphie
auf. Gerade jetzt, wo die funkentelegraphiſchen internationalen
Vereinbarungen in Kraft treten, konnte man erwarten, daß hierfür
mehr geſchehen würde.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Kongreß deutſcher Roſenzüchter. Verein der Garten

künſtler. Am Sonntag tagte in Leipzig der Kongreß deutſcher
Roſenzüchter im „Palmengarten“ unter dem Vorſitz des Garten
direktors RiesKarlsruhe. Nach den geſchäftlichen Mitteilungen
des Herrn Tambert zählt der Verein gegenwärtig 1896 Mitglieder
und verfügt über ein Geſamtvermögen von 4770 Mk. Es wurde
beſchloſſen, künftig den Mitgliedsbeitrag für Deutſchland, Oeſter
reich und Luxemburg auf 4,50 Mk. und für die übrigen Länder
auf 5 Mk. zu erhöhen. Es erfolgte ſodann die Wiederwahl der
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Hoffmann-
Sangerhauſen, Gartendirektor Ries-Karlsruhe, Th. Böhme Ober
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kaſſel bei Bonn und des Geſchäftsführers Peter Lamberk. Weiter
beſtimmte die Verſammlung zum nächſtjährigen Kongreßort
Sangerhauſen. Herr Türke-Meißen ſprach über mögliche
und unmögliche Erfolge inbezug auf die Erzielung von Farben
bei der Sämlingszucht. Ein Bericht von Hermann Kieſe beſchäf
tigte ſich mit der geeigneten Auswahl von Roſenſorten zu Kultur-
zwecken. Dieſem Vortrage folgte ein Bericht über das Roſarium
des Vereins deutſcher Roſenzüchter in Sangerhauſen. Montag
vormittag hielt der Verein deutſcher Gartenkünſtler ſeine Haupt-
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Gartenbaudirektor Stemmler
Liegnitz, teilte mit, daß der Verein im verfloſſenen Jahre einen
weſentlichen Zuwachs an Mitgliedern erfahren habe, ſo daß er
deren 335 zählt. Gartenbaudirektor Hampel-Leipzig hielt einen
Vortrag über „Die Gartenkunſt und ihre neuzeitlichen Be
ſtrebungen.“

Sport und Jagd.
W. Travemünde, 3. Juli. Von 2 Uhr nachmittags ab liefen

die an den Rennen beteiligten Motorboote und Jachten, zunächſt die
der mittleren Klaſſen, dann die großen, während eines ſchweren Ge
witters hier ein. Der „Meteor“ mit dem Kaiſer an Bord machte an der
gewohnten Liegeſtelle auf der Trave feſt.

W. Travemünde, 3. Juli. Reſultate der heutigen Motorboot
Wettſahrt: Klaſſe I: „Karin“ 2 Stunden 34 Minuten 47 Sekunden,
„Panhard“ und „Levaſſor“ 2 Stunden 12 Minuten 16 Sekunden.
Klaſſe IV: „Eliſe“ 5 Stunden 39 Min. 28 Sekunden, „Carry“ 3 Stunden
54 Minuten 40 Sekunden. Klaſſe V: „Erica“ 2 Stunden 11 Minuten
45 Sekunden, „Sleipner II“ 2 Stunden 5 Minuten 32 Sekunden.
Klaſſe VI: „Stuttgart“ 4 Stunden 11 Minuten 9 Sekunden, „Argo II“
3 Stunden 54 Minuten 58 Sekunden, „Florida“ 4 Stunden 25 Minuten
46 Sekunden, „S. S. W.“ 5 Stunden 57 Minuten 6 Sekunden. Die
übrigen Boote ſind nicht geſtartet. Jn der vorher gemeldeten Wettfahrt
der Segeljachten verzichtete in Klaſſe AI „Hamburg“ auf die ihr
zuſtehende Vergütung infolgedeſſen erhielt „Germania“ den erſten Preis.

Kurorte und Reiſen.
Aufßerordentlicher Erfolg eines deutſchen Kartenwerkes.

Die vor nicht langer Zeit vom Verein zur Förderung des Fremden
verkehrs in München und im bayeriſchen Hochland an die Oeffent
lichkeit gebrachte Reliefkarte vom bayeriſchen Hoch-
land, welche der bekannte Münchener Panoramamaler Profeſſor
M. Z. Diemer hergeſtellt hat, hat einen außerordentlichen Anklang
gefunden. Die ganze Auflage in Höhe von 35 000 Exemplaren
iſt in kaum vier Wochen vollſtändig vergriffen. Der Münchener
Fremdenverkehrsverein hat nun die Karte ſoeben in neuer Auf
lage erſcheinen laſſen, aber nicht mehr in dem bisherigen Format,
ſondern in erheblich größerem Maßſtabe wodurch die
Vorzüge des Kartenwerkes: plaſtiſche Klarheit der Topographie,
Ueberſichtlichkeit über das ganze Gebiet und charakteriſtiſche Dar
ſtellung aller Details noch mehr in die Erſcheinung treten. Trotz
der ſehr erheblichen Vergrößerung des Maßſtabes iſt der Preis
der ganzen Karte von 1 Mk. nur auf 1,25 Mk. erhöht worden.
Angeſichts der bevorſtehenden Reiſe und Ferienzeit kann die
Reliefkarte vom bayeriſchen Hochland, die für Reiſen ins
bayeriſche Gebirge, für Bergſteiger und Tou-
riſten unentbehrlich iſt, auf das wärmſte empfohlen
werden. Die Karte iſt vom Münchener Fremdenverkehrsverein,
vom Verlag Karl Gerber, G. m. b. H., München, und von allen
Buchhandlungen zu beziehen.

Schwurgerichtsſitzung.
I. Halle a. S., den 3. Juli.

Die Bluttat des Formers Panl Haberland.
(Schluß aus Nr. 309.)

Als nach dem Bekanntwerden der Bluttat ſich eine große
Menſchenmenge vor dem Hauſe der Kloß anſammelte, tauchte
plötzlich auch Haberland unter ihr auf. Der bekannte geheimnis-
volle Drang von Mördern und Totſchlägern, an die Stelle der
Bluttat und zu ihrem Opfer zurückzukehren, hatte auch ihn
surückgetrieben. Als die Polizei auf ihn aufmerkſam gemacht
wurde, floh er nach der Thomaſiusſtraße zu. Hier will er beab-
ſichtigt haben, ſich mit dem Dolchmeſſer den Hals durchzuſchneiden.
Tatſächlich hat er am Halſe eine leichte Schnittwunde gehabt.
Mehrere Arbeiter überwältigten ihn und übergaben ihn der
Polizei.

Zu dem ihn vernehmenden Kriminalkommiſſar äußerte
Haberland: „Sie wollte es ja nicht anders haben! Einem andern
gönnte ich ſie nicht, ich wollte es deshalb alle machen.“

Der Kommiſſar bemerkte vor Gericht, er habe ſchon mit vielen
Delinquenten zu tun gehabt, aber etwas phlegmatiſcheres, gleich
giltigeres als das Verhalten Haberlands ſei ihm noch nicht vor
gekommen. Haberland habe ſich vernehmen laſſen, ohne eine,
Träne zu vergießen, ja ohne irgend welche Reue zu zeigen.

Auch während der Gerichtsverhandlung bekundete Haberland
eine ganz auffällige Apathie. Er ſah ſehr bleich aus, trug aber
eine ſehr gleichgiltige, faſt ſtumpfſinnige Miene zur Schau. Seine
Ausſagen machte er ohne beſondere Erregung.

Ein Werkmeiſter ſtellte Haberland hinſichtlich ſeiner Arbeits-
leiſtungen kein ungünſtiges Zeugnis aus, auch habe er ſich gegen
Vorgeſetzte nur einmal ungehorſam gezeigt. Dagegen hätten
ſeine Arbeitskameraden mehrfach geklagt, er ſei unverträglich
gegen ſie, jähzornig und leicht zu Drohungen geneigt.

Einer der Dolchſtiche, vielleicht ſchon der erſte, hatte das
Herz der Kloß getroffen und wäre bereits für ſich allein tod-
bringend geweſen.

Haberland will ſogar während der Blutſzene ſelbſt noch
immer nicht die Abſicht gehabt haben, die Kloß zu töten. Er habe
ihr nur für ihre Schlechtigkeit gegen ihn einen tüchtigen Denk-
zettel verſetzen wollen. Auch der Gedanke ſei ihm nicht gekommen,
daß ſeine Stiche tödlich wirken könnten.

Die Eltern des Haberland waren mit dem Liebesverhältnis
gleichfalls einverſtanden geweſen. Klagen hatten ſie über den
Sohn nicht vorzubringen. Sie beſitzen in einem Schrebergarten
eine Anzahl Kaninchen. Ein Bekannter Haberlands ſagte aus,
er habe tatſächlich geglaubt, ſein Freund habe das Dolchmeſſer nur
zum Kaninchenſchlachten gebraucht.

Auch der Staatsanwalt hielt es nicht für erwieſen, daß der
Angeklagte ſchon beim Einkauf des Dolches ſich mit dem Gedanken
getragen habe, ſeine Geliebte damit zu töten. Während der Blut-
ſzene aber habe er ſicher den Vorſatz gefaßt, ihr nicht bloß einen
Denkzettel zu geben, ſondern den Garaus zu machen. Sein Ver-
halten nach der Tat könne auf Mangel an Reue beruhen, könne
aber auch als ſtarres Grauen über die Folgen des in der Wut
von ihm angerichteten Unheils gedeutet werden. Die Zubilligung
mildernder Umſtände verdiene indes der Angeklagte bei der
Schwere der keineswegs hinreichend begründeten Bluttat nicht.

Die Geſchworenen verneinten die Frage nach dem Vorhanden-
ſein mildernder Umſtände. Der Gerichtshof verurteilte den An
geklagten antragsgemäß zu ſieben Jahren Zuchthaus. Die Aus-
führung der Tat ſei ſehr roh geweſen. Mit Rückſicht auf ihr
Motiv habe jedoch das Gericht von Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte abgeſehen.

Des weiteren wurde noch gegen den 25jährigen Schmied
Guſtav Borowiak wegen

Straßenraubes
verhandelt. Borowiak ſtammt aus Ruſſiſch-Polen. Er iſt ver-
heiratet und Vater von drei Kindern. Zur Zeit der Begehung der
ihm zur Laſt gelegten Tat will er ohne Arbeit und daher in großer
Not geweſen ſein. Am Nachmittag des 20. Juni entriß er in der
hieſigen Großen Steinſtraße einem Handlungsgehilfen der

der Beraubte aus einem Bankhauſe behufs Lohnzahlungen geholt
hatte. Borowigk will nicht mehr wiſſen, wie er „zu ſo was“ ge
kommen ſei. Er habe in ſeiner Not plötzlich den jungen Mann
mit dem gefüllten Beutel geſehen und auch ſofort ohne lange
Ueberlegung, wie ohne Beſinnung, zugegriffen. Borowiak lief mit
dem Beutel davon, wurde aber bald von Paſſanten eingeholt und
feſtgenommen. Er iſt bisher noch unbeſtraft. Wegen Rheumatis-
musleiden hat er ſchon öfter ſeine Stellung aufgeben müſſen.
Das Schwurgericht verurteilte ihn unter Zubillgung mildernder
Umſtände antragsgemäß zu einem Jahre Gefängnis.

Letzte Telegramme.
Wien, 3. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Der Unter-

richtsminiſter Dr. Marchet hat der tſchechiſchen Komensky-Schule
in Wien, die keine öffentliche Schule iſt, geſtattet, daß deren
Schüler die Prüfungen in Wien vor aus Mähren berufenen
tſchechiſchen Lehrern ablegen. Darin erblicken deutſche Abgeord
nete und Wiener Kreiſe eine Verletzung der Einſprachigkeit Wiens

und eine beginnende Tſchechiſierung. Die
Stimmung darüber iſt erregt und kann zu einer Kriſis
betreffend des Unterrichtsminiſters führen.

Lemberg, 4. Juli. Die rutheniſche Studenten-
ſchaft beſchloß in einer vertraulichen Sitzung für den
wegen Ermordung des Statthalters Potocki zum Tode ver-
urteilten Studenten Siſchinsky eine Sympathie-
kundgebung.

Rom, 3. Juli. Da die Arbeitgeber die Ausſperrung weiter
fortzuſetzen beſchloſſen, erklärten die Landarbeiter von
Parma ihrerſeits den Kampf bis aufs äußerſte aufnehmen zu
wollen.

Täbris, 3. Juli. Nach einem Telegramm ſind bei den
Kämpfen in Täbris ſeit Sonntag 370 Perſonen getötet
und 700 verwundet worden.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 4. Juli 229 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge-
laſſen unter üblichem Vorbehalt: 8 500 000 Aktien, 8500 Stück
Nr. 1 bis 8500 über je 1000 und 3 000 000 A. 4proz. zu
103 Proz. rückzahlbare Hypothekaranleihe, Rückzahlung bis
1. April 1914 ausgeſchloſſen, regelmäßige Tilgung vom 1. April
1914 bis 1933 auf Grund planmäßiger Ausloſungen, verſtärkte
Tilgung und Geſamtkündigung erſtmalig zum 1. April 1914 zu-
läſſig, der Vereinigten Ravenéſchen Stabeiſen-
und TDrägerhandlungen, Aktiengeſellſchaft
zu Berlin.

y. Hamburgs Einnahmen aus ſeinen Hafenanlagen. Nach
der ſoeben veröffentlichten Hamburgiſchen Staatshaushaltsabrech-
nung über das Jahr 1906 find dem Hamburgiſchen Staat in dem
genannten Jahre aus dem öffentlichen Kaibetrieb als Kai-, Lager-,
Wiege-, Krangelder uſw. Nettoeinnahmen in der Höhe von 2,95
Millionen Mark (i. Vorj. 2,73 Millionen Mark) zugefloſſen. Aus
der Verpachtung von Kaiſtrecken an die großen Schiffahrts-Geſell-
ſchaften (Hamburg-Amerika-Linie, Woermann-Linie und Deutſche
Levante-Linie) wurden 1,93 Millionen Mark erzielt. Die erſt-
genannte Schiffahrts- Geſellſchaft war an dieſem Betrage mit um-
gefähr 124 Millionen Mark beteiligt. Für die Benutzung der nach
dem Peterſen-Kai führenden, ſowie der auf dem ſüdlichen Elbufer
gelegenen Anſchlußgleiſe wurden an Gebühren 0,19 Millionen
Mark erhoben. Die Geſamteinnahmen aus den Kai-
anlagen ſtellten ſich demnach auf 5,06 Millionen Mark.
Sie erheben ſich ſowohl über diè Einnahmen des Vorjahres
(4,81 Millionen Mark), wie über den Voranſchlag (4,86 Mil-
lionen Mark) und laſſen ſo den Einfluß des beſonders lebhaften
Hamburgiſchen Schiffsverkehrs des Berichtsjahres deutlich er-
kennen. Auch in den übrigen Einnahmen aus dem Hafenbetriebe
iſt dieſer Einfluß erkennbar. So ſind an Tonnengeldern
3,02 Millionen Mark (im Vorjahre 2,80 Millionen Mark)
in die Staatskaſſe gefloſſen. Die Deputation für Handel und
Schiffahrt konnte an Gebühren (die indeſſen nur zum Teil
Einnahmen aus dem Hafenbetriebe ſind), 1,76 (im Vorahre 1,75)
Millionen Mark erheben. Jnsgeſamt läßt ſich alſo für
das Jahr 1906 eine Steigerung der aus dem Hafenbetriebe
fließenden Staatseinnahmen um annähernd 2 Million
Mark feſtſtellen.
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A. Pudrokten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 3. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Juli/ Aug. 205 Hardwinter II Juli-
Auguſt 210J Auguſt September 2084 AC, Argent. Barletta
80 kg Juni Juli 212 Roſafé 78 kg ſchwim. 217x Juni Juli
216 Blueſtem ſchwim. 215 Ac, WallaWalla ſchwim. 2131
Donau 77/78 kg 3 Juli Aug. Sept. 206 Roggen: Südruſſ.
9 Pud 10/15 Taganrog loko 195 Ac., gute Häfen lad. 191 Aug.
Sept. 184 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg Juni 125Juli 124 Aug. Okt. 123 A. Mais La Plata Mai
143 Juni Juli 142 Donau Bulg. ſchwim. 145

Berlin, 3. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
211,90--213,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Juli A. Sept.

Roggen inländ, 181 183 ab Vahn u. frei Mühle, Haſer,
märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſiſch ſein
172,00 182,00 mittel 163,00 171,00 gering 158,00 bis
162,00 C. ab Bahn und frei Wagen, Mai A. Mais amerik.
mixed 172,00 174,00 runder 152,00 156,00 frei Wagen.
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 150,00 157,00
gute 158,00-- 170,00 A. ruſſ. und Donau leichte 135,00 bis
138,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 164,00 180,00 feine Futter- und Tauben-
erbſen 185--208 kleine Kocherbſen A. ab Bahn und frei
Wagen. Lupinen M. Weizenmehl 00 26,00 28,50
Roggenmehl 0 und 1 23,2025,90 A. Weizenkleie 1“,50 11,75
Roggenkleie 11,25- 12,00 Mittagshörſe: Weizen, inländ.
212,00--214,000 A. ab Bahn, Juli 213,50--213,00--214,00
September 196,50 197,90 Dezember 196,00--197,00 c. Roggen
inländ. 181,00 183,00 A. ab Bahn, Juli 189,50 188,25-—189,75
September 179,50--179,75 Oktober 180,00 c. Hafer Juli
163,25 162,60 Andienungsſchein vom 1. d. Mts. 161,25 c.
Weizenmehl 00 26,00--28,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 23,20 25,90
Rüböl Oktober 67,00-67,30 67,20 A.

L. Weltmarkt, Berlin, 3. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
214,00, Sept. 197,00. Newyork Red Winter Nr. 2loko 150,80, Juli 149,80.
Chicago Northern I Spring, Juli 133,30, Septbr. 135,25. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 158,90. Paris Lieferungsware Juli 177,30.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 188,25. Odeſſa Ulka 925 3--40

Fabrikanten Müller und Herold einen Beutel mit 1308 Mark, die

Berlin 450 gr. Juli 162,50, Septbr. 164,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Juli 148,00. Newyork mixed Juli 131,30, Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei 97,70.

Stroh und Heu.

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

2,75 in einzelnen Fuhren.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,10 C. Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,30 in einzelnen Fuhren: Roggen-

ſtroh 2,00 C. Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroij
AU, Weizenſtroh

Wieſenhen hieſiges oder Thüringer, alte Ware, bei Partien
4,00 in einzelnen Fuhren 4,50 neue Ware, bei Partien:
2,50 C. gute fremde Sorten, alte Ware, bei Partien: 3,50 in
einzelnen Fuhren: 4,00 C. neue, Ware, bei Partien: 2,50 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien:
in einzelnen Fuhren: C. neue Ware, bei Partien

2,50 in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00

in einzelnen vom Lager hier 2,60

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 3. Juli. Kartoffelſtärke 23,00 23,50 Mk., Kartoffel-

mehl 23,00--23,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 3. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 66,50-—67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
(106--107 Ltr.) 74,25--75,25 Mk. per Loko-Lieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hamdurg, 3. Juli. Spiritus ruhig, Juli 28 G., Juli-
Auguſt 28 G., Aug.Sept. 28 G.

Paris, 3. Juli. Spiritus behauptet, Juli 47,50, Auguſt 47,75,
Septbr.-Dezbr, 39,75, Jan.April 39,25,

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 3. Juli. Rüböl loko 74,00, Okt. 71,00.
Hamburg, 3. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 72,00.
Amſterdam, 3. Juli. Leind! flau, loko 24 Auguſt 227

Sept.Dezbr. 23/, Jan.April 22 Mai- Auguſt 22
Paris, 3. Juli. Rüböl behauptet, Juli 80,25, Auguſt 80,50.

Sept. Dez. 80,50, Jan.April 78,75.

Zucker.
Braunſchweig, 3. Juli. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Umſatz des hieſigen Bezirks
während der letzten 14 Tage beträgt ca. 20 000 Ztr.

W. Hamburg, 3. Juli. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Juli 22,85, per Auguſt 22,90, per Oktober 20,85, per Dezember 20,55,
per März 20,85, per Mai 21,00. Tendenz: ruhiger.

W. London, 3. Juli. 960 Javazucker prompt ſtetig, 12 ſh. 4d-
Verk. Rüben Rohzucker Juli feſt, 11 ſh. 5 d. gehandelt.

Kaffee.
Hamburg, 3. Juli. KaffeeTerminNotierungen. Nur flir

Good average Santos September 31 G., Dezember 31 G., März
31x G., Mai 31 Tendenz: ruhig.
et T Amſterdam, 3. Juli. Java-Kaſſee, good ordinary, ruhig,
oro 35 20J Havre, 3. Juli. Kaſſee. Good average Santos September
42,50, Dez. 41,75, März 41,26, Mai 41,25. Tendenz: ſchwach behauptet.

W. Rio de Janeiro, 2. Juli. Kafſee. Zufuhr 7000 Sack in
Rio, 16 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 3. Juli. Baumwolle, matt, Upland middling

loko 571 Pfg.
Antwerpen, 3. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli

4,70 bez., März 4,471 Käufer. Ruhig.
Liverpool, 3. Juli. Baumwolle. ldavon für Spekulation und Export 300 Ballen. Tendenz: Träge.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Flau. Per Juli 5,59,
per Juli-Auguſt 5,52, per Aug.- September 5,19, per Sept.Okt. 5,00,
per Okt.Nov. 4,96, per Nov.Dez. 4,91, per Dez. Jan. 4,89, per
Jan. -Febr. 4,87, per Febr.-März 4,88, per März-April 4,89.

Petroleum.
Hamburg, 3. Juli. Petroleum ruhig, Standard white loko

Metalle.
Amſterdam, 3. Juli, Baneazinn feſt, loco 77

London, 2. Juli, Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 56 Lſlrl.,
per 3 Monate 57/, Lſtrl., Blei, ſpan. 12 Lſirl., engl. 13 Lſtrl.,
Zinn 125 Lſtrl., Zink 18/, Lſtrl.

Glasgoew, 3. Juli. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 51 ab. I d.

I. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 3. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 94 Rinder, 112 Kälber, 146 Schafſvieh
uſw., 137 Schweine. Bezahlt für 100 Pſund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A.
B. 36--38, O. 33 35, D. 28-30 Bullen: A. 37-39,
B. 34--36, C. 30 33, D. 26-29 A. Kalbe nu. Kühe: A.
B. 30 33, C. 27--29, D. 23-26, E. 18 21 Kälber:
A. 54--58, B. 40--48, O. 30 38, D. A. Schafe: A. 37
bis 40, B. 33-36, C. 30-32 Schweine (mit 20 Tara):
A. 59-60, B. 56 58, C. 54-55, D. 48 55 Verlauf und
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder, 7 Kälber,
6 Schafe, Schweine

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 3. Juli. Auftrieb: 936 Stück Rind

vieh, 111 Kälber, Milchkühe 401, Zugochſen 183, Bullen 36, Jungvieh
316 Stück. Verlauf des Marktes: Gedrücktes Geſchäft in allen
Gattungen verbleibt Ueberſtand. Es wurden gezahlt für:
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4--8 Jahre
alte Primakühe 410 bis 470 I. Hualität, gute
ſchwere 320-400 II. Qual., gute mittelſchwere 240 bis
310 III. Qualität, leichte 160 230 b) ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 255--335 II. Qual., mittelſchwere
150--245 e) tragende Färſen 210360 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinſelder
I. Qualität 42--44 II. Qualität 39--41 III. Qualität 34
bis 38 b) Pinzgauer I. Qual. 41-43 II. Qual. 38--40 A.
III. Qual. 33--37 A. e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 41--43 II. Qual. 328--40 Ac, III. Qual.
33--37 A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 30--33 II. Qual. 26-29 C.
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 300--575
Simmenthaler 420460 Schafböcke verſchiedener Raſſen 160 bis
300 C.

Umſatz 3000 Ballen,

7,55.

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. Chieago, 2, Juli. Weizen per Juli 86,, per Sept. 878

Mais per September 71ö g.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeineß, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales

Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 177.90. BuenosAires Durchſchn. Arthur VBierbach Schlußredaktion Kl. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Qualität bordfrei 146,85. Roggen: Berlin 712 gr. Juli 189,75.
Sepibr. 179,75. Odeſſa 9io/,, einſchl. Vordoſpeſen loko 137,5d. Hafer

4 Halle a. S. 3. Juli. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

RoggenLaäangſtroh (Handdruſch): 2,00 bei Partien,

ſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65 Breitdruſch bei Partien: Roggen
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